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NEUJAHR

(aus"Frohe Botschaft" unseres Landsmannes Ludwig
Schnüriger, Pfarrer zu St.Florin Vaduz von 1960
bis 1979).

Alljährlich wird der Silvesterabend zur lautesten
Krawallnacht: Die Türe eines Jahres fällt ins
Schloss und mit Hallo wird das Portal in die
Zukunft aufgestossen. Man könnte auf überkommene
heidnische Bräuche hinweisen, die in Bergtälern
noch lebendig sind, wenn die Jugend mit Schellen
und Rasseln gegen dunkle Mächte in Feld zieht.
Viele mögen auch hinüberschlummern, einfach so,
weil die Illusionen verflogen und sie selbst
bescheiden geworden sind: Man nimmt Tag um Tag, wie
er eben kommt und geht.
Es gibt in dieser Nacht auch Christen, die mit
einer tiefen Dankbarkeit das vergangene Jahr in die
Hände des Himmlischen Vaters zurückgelegt haben -
und nun mit gläubigem Herzen in die Zukunft gehen:
"Gott segne uns beides, Liebes und Leides I" Der
Jubel jener Osternachtfeier verstummt nie: "Christus

gestern, Christus heute, sein ist die Zeit,
sein ist die Ewigkeit 1"

Für manche könnte das vergangene Jahr mit Verlust,
Enttäuschung, Schmerz belastet gewesen sein,
anderen regnete es Glück und Erfolg.
Nach genau gleich vielen Tagen, Wochen und Monaten
besitzt keiner mehr genau gleich viel wie zuvor,
und niemand steht persönlich noch so da wie er
vordem gewesen. Ich meine nicht die unaufhaltsame
körperliche Veränderung, ich denke an den geistigen

Besitz, an das neu Gelernte und Erfahrene, an
religiöse Vertiefung oder Verflachung, an gute
Taten oder menschliches Versagen. Es sei, wie es
wolle, das Bibelwort gilt: "Wenn das Herz uns
anklagt, wissen wir: Gott ist grösser als unser Herz,
und kennt alles."
Mag sein, dass einer brummt: Sie sollten in meinen
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Schuhen stecken, Herr Festredner! Haben Sie denn
eineAhnung von meinen Sorgen? Ich konnte in der
Nacht kaum schlafen, nicht weil mich der Trubel
einer Silvesterparty auf Trab hielt, sondern weil
ich nicht mehr weiss, wie es überhaupt weiter
gehen soll. Gesundheitlich bin ich angeschlagen,
immer wirft Höhere Gewalt mein Konzept über den
Haufen; was fange ich noch an mit meiner totgelaufenen

Ehe, wie komme ich aus einem schuldhaften
Verhältnis heraus, was soll aus meinen Söhnen und
Töchtern werden, von denen ich gar nicht weiss, in
welcher Gesellschaft sie sich diese Nacht ausgetobt

haben Ist denn nicht die ganze sittliche
Ordnung zerfallen, und was soll man noch glauben?
Einfach das, was Gott geoffenbart hat, inder Bibel
nachzulesen ist und von allen Kanzeln verkündet
wird, was in einem guten Gespräch mit jedem
Seelsorger zu erfahren wäre

Glauben an das Gute und die Guten in der Gemeinde,
an den bewährten Spruch: "Alle Finsternis in der
Welt ist nicht imstande, das Licht einer Kerze
auszulöschen."
Auch im Neuen Jahr lässt sich dem Herzenskämmerlein

kein Schild vorhängen: "Bitte nicht stören!"
Christen, der Herr selbst will zunächst einmal
stören; er hat es ausdrücklich gesagt: "Ich stehe
vor der Türe und klopfe an!"
Er rennt nicht die Tür ein; man kann ihn abweisen
wie den Hausierer: Kein Bedarf! Gott aussperren -
das ist allerdings fatal
Manchen Menschen werden wir begegnen, die uns
beschenken und erfreuen; gewiss auch Zeitgenossen,
die uns belasten. Es wäre albern, von der Kanzel
zu rufen: Alle Bösewichte sollen jetzt einmal
aufstehen! Keiner würde sich erheben, einfach darum,
weil es gar keine Schurken hier unter uns gibt,
höchstens Menschen mit Schwächen und Fehlern, oder
solche, die bloss eine andere Wellenlänge haben
als wir, darum knattert und pfeift es, wenn man
einander zu nahe kommt.

Man hat im Lauf der Zeit so ein Schema christlicher
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Lebensführung ausgebildet. - Ja nichts gegen jene,
die es treu befolgen! Wer jedoch das Walten des
allmächtigen Gottes über die Zeiten hinweg betrachtet,

sieht klar, dass der Herr sich ungern auf
Schablonen festlegt.
Gott lässt sich an Originalität nicht übertreffen,
darum hat er auch jeden Menschen als unwiederhol-
bare Persönlichkeit geprägt und ihm den eigenen
Lebensweg vorgezeichnet. Gerade darauf ist denn
mancher schon viel weiter vorangeschritten und Gott
bereits näher gekommen, als die umstehenden
wohlmeinenden oder kritischen Wegmacher es vermuten.
Der Heiligenkalender zeigt uns doch, wie vielfältig
die Nachfolge Christi sein kann: Da erscheinen die
hochgemuten wie die zaghaften Jünger Jesu, die
zeitweiligen Irrläufer, die Wunderbaren und die
Wunderlichen, die schliesslich allesamt ihr Ziel
erreichten.
Auch das Gotteshaus wird weiterhin in unserer
Gemeinde stehen, wo sich die Ortskirche versammelt,
die uns von der Taufe bis zum letzten Atemzug, ja
über den Tod hinaus begleitet.
Die allerheiligste Dreifaltigkeit wird mit uns sein,
"in Gott leben wir in ihm bewegen wir uns und sind
wir"
Das Neue Jahr bekommt nicht nur Wert, wenn wir
Glanzleistungen in unsern Kalender kritzeln können; das
ganze Dasein hat Sinn auch dann, wenn nur hochgemutes

Streben, Rechtschaffenheit und Wohlwollen im
Buch des Lebens verzeichnet sind.
Es ist durchaus möglich, dass uns im Lebenskampf
auch mancherlei Wunden geschlagen werden; dass wir
am Ende so ziemlich abgerissen vor dem ewigen Richter

erscheinen. Die Narben können jedoch Ehrenzeichen

eines Tapferen sein. Der Auferstandene
erschien am hohen Ostertag mit seinen Wundmalen

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, die Liebe
Gottes, des Vaters und die Gemeinschaft des Heiligen

Geistes sei mit Euch!


	Neujahr

